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Überwältigende Lästerei
Letztmalig lästerten die Prolästerer 

am 3. Februar mit ihrem Programm 
„Wir sind überwältigt“. Seit knapp ei­
nem Jahr nahmen sie alles aufs Korn, 
was einen Ex-DDR-Erdenbürger so 
alles ÜBERWÄLTIGTE in der Nach- 
Wende-Zeit. Fast zwei Stunden boten 
die drei Damen und fünf Herren für 
Studienungelegenheiten politisches 
Kabarett mit Bravour. Nicht nur zum 
Schmunzeln und Lachen, (ich weiß, 
tu t politisches Kabarett ja nie nur) 
regten die Jongleure der Worte das 
überwältigte Publikum an, sondern 
sie zeigten einmal mehr, daß die Real­
satire nur schwer zu überbieten ist.

Mit spitzer Feder und scharfer Zun­
ge steigerten sich die acht jungen Leu­
te im Laufe des Abends zur Profireife. 
Ob Treuhand oder Arbeitslosigkeit, ob 
Bundesbahn oder die 89er Revoluzer- 
nostalgie, ob Rechtsruck oder Beam­
tenseele -  alles nahmen sie mit satiri­
scher Schärfe, etwas Respektlosig­
keit, vielen Pointen an den richtigen

Stellen und einer überwältigenden 
szenarischen Umsetzung auf die 
Schippe.

Eine Gänsehaut ließen die Kabaret­
tisten den Zuschauern über den 
Rücken rieseln, als sie zeigten, wie aus 
dem Sudenburger Schützenverein die 
Sudenburger Bürgerwehr wird. Wo
endet der Weg dieses neuen Deutsch­
lands? In der Randale, bei der sich die 
Polizisten wegdrehen, wenn „Base­
ballschläger“ auftauchen?

Herbert Grönemeyer stand auch 
Pate und seine Männer wurden über­
wältigte Ossis. „Ossis sind auch ver­
letzlich, sind im geeinten Deutschland 
einfach unersetzlich“, tönte es zu 
kräftigen Klavierklängen von der 
Bühne en miniature im Kellertheater. 
Nach zwei Jahren Vereinigungserfah­
rung wurden die Zuhörer gewarnt: 
„Ihr werdet wieder gelenkt, wenn Ihr 
nicht selber denkt“.

Von einer ganz besonderen Spezies 
Mensch war Olaf Kirmis überwältigt -

So reagiert seit zwei Jahren der 
Bund auf die Rufe aus Sachsen-An­
halt nach einer friedlichen Nutzung 
der Colbitz-Letzlinger Heide.
den Beamten. Er mühte sich -  nicht der 
Beamte, sondern der Kabarettist -  das 
schwere Leben eben jener, der Beam­
ten, anhand einer Verordnung zu ver­
anschaulichen. So plagte er sich mit 
Wertsäcken, Wertbeuteln oder waren 
es Wertpaketbeutel oder Wertsackpa­
ketbeutel -  ich weiß nicht mehr. Jeden­
falls kam er zu dem Schluß, daß Beam­
te gebeutelte Säcke seien.

Der „Heidespaziergang“ erinnerte 
daran, wie aktuell das Programm 
auch nach einem Jahr noch ist. Noch 
immer steht das überwältigende Ver­
sprechen von Landesvater Münch: 
„Die Heide ist für alle da“. Und noch 
immer versucht die Bundeswehr, in 
der Colbitz-Letzlinger Heide einen 
Truppenübungsplatz einzurichten. 
Zum Abschluß der Aufführung über­
gab der Prolästerrat dem Bürgermei­
ster von Colbitz gesammelte Unter­
schriften für eine friedliche Nutzung 
der Heide.

Eine vom Prolästerrat überwältigte 
Ines Perl.

PS: Eine neue Lästerei ist bereits in 
Arbeit.

Ein Jahr BDS-Club
In Magdeburg feierte im Januar der 

BDS-Clubsein einjähriges Bestehen. Der 
Bund Deutscher Sekretärinnen (BDS) 
e.V. ist Europas größter Berufsverband 
für Sekretärinnen. Ziel des BDS-Clubs 
ist es, Sekretärinnen zum persönlichen 
und beruflichen Erfahrungsaustausch 
zusammenzuführen. Neben monatlichen 
Aktivitäten, wie interessanten Vorträgen 
von Herrn Böhm von der Böhm-Schule 
über Telefonkommunikation und Zeit­
management, von Frau Wölf vom Hotel 
„mercure“ in Braunschweig über Gäste­
bewirtung sowie einem Seminar über 
Körpersprache fanden auch Fahrten zu
den BDS-Clubs nach Braunschweig und 
Hamburg sowie auf Einladung der Air 
France nach Berlin statt. Von großem In­
teresse war auch die Färb- und Stilbera­
tung durch Diplom-Kosmetikerin Frau 
Stöhr für die anwesenden Damen. Der 
monatliche „Stammtisch“ trägt dazu bei, 
gemeinsame Interessen zu entwickeln, 
Probleme anzusprechen und persönliche 
Kontakte aufzubauen. Wer Informatio­
nen über die Ziele sowie die geplanten 
Aktivitäten des BDS-Clubs wünscht, 
wende sich direkt an die Vorsitzende 
Christel Mörl unter der Telefon-Nr. 35 73
oder an die Stellvertretern! Marion Hes­
se, Tel. 36 44. Ch. Mörl

ANZEIGE------------------------------------
Ihr Semester beginnt bei uns
Universitäts-Buchhandlung
Coppenrath & Boeser GmbH
3024 Magdeburg, Pfälzer Str. 5
Tel. 03 91/55 92 29 57 oder 35 41
gleich hinter der Mensa
Unser Angebot für Sie:
-  aus etwa 9 600 Verlagen

mit 565 000 Titeln besorgen wir 
Ihnen schnellstens das Buch 
Ihrer Wahl

-  ständig vorrätig ein großes Sor­
timent an Fachliteratur

-  umfassende bibliographische 
Auskünfte

-  fachkundige Bedienung
-  durchgehende Öffnungszeiten: 

Mo.-Fr. 9 -1 8  Uhr; Sa. 9-12 Uhr

Die friedliebenden „Alten“ Olaf Kirmis, Viola Zühlke und Frank Pohlmann (v. 
I. n. r.) überlegen, wie sie sich vor Überfällen schützen können - in der Su­
denburger Bürgerwehr. Fotos: Perl

Gespräche mit Frauen über 
Frauen in Technik-Berufen

Frauen in Naturwissenschaften 
und Technik -  immer mehr zieht es sie 
in eine „Männerdomäne“. Doch noch 
müssen sie sehr viel Kraft aufwenden, 
sich in ihr zu behaupten. Dem 
„schwachen Geschlecht“ wird ein­
fach nicht zugetraut, schwere Ma­
schinen zu beherrschen oder chemi­
sche Reaktionen wirklich zu begrei­
fen.

Welche Zukunft jedoch bietet ihr 
Beruf den Ingenieurinnen? Sind nicht 
Frauen immer die ersten, die gehen 
müssen, wenn in einem Betrieb ratio­
nalisiert wird? Und wie bringen Frau­
en Beruf, Familie und Haushalt unter 
einen Hut?

Viele Fragen, die einer jungen Frau 
unter den Nägeln brennen. Ute Tilsch 
hat selbst an der TU Magdeburg An­
gewandte Mechanik studiert. Jetzt hat 
sie ein Stipendium der Industriefor­
schung. Während ihrer ersten Schritte 
in der Arbeitswelt hat sie erfahren, 
daß es hilft, sich auszutauschen und 
zu hören, wie es anderen Frauen in 
diesem Beruf ergeht. Deshalb kam 
Ute Tilsch auf die Idee, einen Arbeits­
kreis „Frauen in Naturwissenschaften 
und Technik“ zu gründen. Geboren 
wurde der Gedanke auf einem gleich­
namigen Kongreß in Bremen. Dort er­
fuhr sie einmal mehr, daß Technik

nicht trockene Rechenexempel sind 
und sich Naturwissenschaften nicht 
nur im Labor abspielen. Viele Anre­
gungen erhielt sie in Bremen, die sie 
nun gern mit anderen Frauen Umset­
zen möchte. Stattfinden können diese 
Treffs an der TU und im Frauenkom­
munikationszentrum „Courage“ in 
der Porsestraße 14. In den Gesprächen 
soll es jedoch nicht nur um die Frauen 
selbst und ihre Erfahrungen im Beruf 
gehen. Auch über Frauen an der Seite 
berühmter Naturwissenschaftler und 
großer Techniker soll geredet und ge­
lesen werden. Wie weit wäre bei­
spielsweise Einstein mit seiner Relati­
vitätstheorie gekommen ohne seine 
Lebensgefährtin?

Im Kommunikationszentrum ist ei­
ne kleine Bibliothek, in der das eine 
oder andere nachgelesen werden 
kann. Zusätzlich verfügt Ute Tilsch 
über ein umfangreiches Titelregister 
von lesenswerter Literatur zum The­
ma. Das „Courage“ ist eine Begeg­
nungsstätte der Fraueninitiative 
Magdeburg für Frauen. Fünf ABM- 
Frauen organisieren donnerstags den 
Cafe-Betrieb und an den anderen Ta­
gen der Woche Kinderbetreuung, 
Ausstellungen, Kinoabende, Beratun­
gen, Wochenendseminare und vieles 
mehr. Ines Perl

Uniarchiv will Kunstschätze besser präsentieren

Wohin mit den Kunstwerken der TU?
In diesem Jahr begeht unsere Bil­

dungseinrichtung ihr vierzigjähriges Be­
stehen. Bei vielen wird das Erinnerungen 
an Vollbrachtes in studentischer Ausbil­
dung und Forschung hervorrufen. Kaum 
einer denkt jedoch daran, daß unsere 
Universität auch Sammler, Eigentümer 
und Nutzer wertvoller Kunstwerke ist. 
Viele Werke stammen von Künstlern aus 
der Region Magdeburg. Zu den Kunst­
schätzen unserer Universität gehören 
Skulpturen, Gemälde, Mosaiken, Kera­
miken, Werke der Glasgestaltung und 
Grafiken. Sie werden in verschiedenen 
Räumen der Universität oder im Frei­
gelände dauerhaft ausgestellt.

Vor allem war es die ehemalige Abtei­
lung Kultur, die nicht nur mit den Künst­
lern über die Ausstellung ihrer Werke in 
der Hochschule verhandelte, sondern vor 
allem die Grafiken verwahrte und sie den 
Mitarbeitern für die Ausgestaltung ihrer 
Arbeitszimmer zeitweise zur Verfügung 
stellte. In Sorge um die Erhaltung der 
Kunstwerke wandten sich Kustos und 
Universitätsarchiv 1991 an den Rektor 
der Technischen Universität mit der Bit­
te, die an der Hochschule noch vorhande­
nen Kunstwerke zu ermitteln und eine 
Dienststelle in der Hochschule für ihre 
Inventarisierung und eine jährliche Kon­
trolle verantwortlich zu machen. Damit 
wurde das Universitätsarchiv beauftragt. 
Die Universität verfügte ursprünglich

über 118 Kunstwerke. Ihr Aufkaufpreis 
betrug etwa 322 800 Mark.

Es wäre ein große Hilfe für die Mitar­
beiter des Universitätsarchivs, wenn die 
Dezernate, Fakultäten und Institute 
überprüfen würden, ob bei ihnen noch 
nicht inventarisierte Kunstwerke vorhan­
den sind, und dies im Universitätsarchiv 
melden würden. Die Mitarbeiter der Uni­
versität sind auch aufgerufen, Vorschläge 
zu unterbreiten, wie die Kunstwerke noch 
wirkungsvoller einem breiten Publikum 
nahegebracht werden können, ja ob man 
sie nicht von Anfang an in die Überlegun­
gen zur zukünftigen architektonischen 
Gestaltung der Universität einbeziehen 
sollte. Es sollte überprüft werden, ob es 
möglich ist, eine Ausstellung der Kunst­
werke auf dem Hochschulgelände zu or­
ganisieren. Nach wie vor besteht die Mög­
lichkeit, vor allem Grafiken zur Gestal­
tung der Arbeitszimmer zur dauernden 
Nutzung auszuleihen, jetzt jedoch gegen 
Nutzungsvertrag beim Universitätsar­
chiv. Die Universität sollte, auf bauend auf 
dem Bestand ihrer Kunstsammlung, auch 
zukünftig als Kunstmäzen auftreten. Im 
Magdeburger Raum sind viele hervorra­
gende Künstler beheimatet, Maler, Grafi­
ker, Metall- und Glasgestalter, Bildhauer, 
Keramiker und Designer, deren Werke für 
die Universität erworben werden könn­
ten. T. Gatzky, D. Schneider,

I. Schirrmeister
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